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Pannenberg: Ich olaube, dafß CS nötıg un: unvermeıdlich rigkeitén der Gottesirage vorbeıgeht. Was mußfßte dem-
1St, iın dieser doppelten VWeıse, also VO Gottheıt un! gegenüber geschehen, damit der christliche Gottesgedanke
Menschheıit, VO  3 der Wirklichkeit Jesu in seinem Verhiält- in eıner ANSCINCSSCHCNH und verstehbaren Weıse ZU Tragen
nN1s Z Vater sprechen. ber das Reden VO  a der (jOt- kommt?
tessohnschaft trıfft eben NUur einen Aspekt der komplexen Pannenberg: Das kirchliche Bewulßfltsein muß sıch dengeschichtlichen Wırklichkeit der Gestalt Jesu. Wır können
diese gyeschichtliche Wirklichkeit ın iıhrer Komplexität Möglıchkeıiten des Denkens öffnen. Di1e altchristliche

Theologie hatte ihre Größe nıcht zuletzt darın, da{fß S1e VOnıcht erfassen, ohne Zur Aussage über die Gottheıt, die dem Vertrauen beseelt Wal, dafß die christliche BotschaftGottessohnschaft Jesu kommen. Wır mussen unlls dann un! die Vernunft einander nıcht widersprechen, sonderntreilich darüber klar werden, W as damıt gemeınt ISt: keıne dıe christliche Botschaft mıt der Vernuntt 1MmM Bunde 1StLoslösung eıner besonderen Substanz, eıner besonderen un! die Vernuntft überhaupt erst ın ıhre Wahrheıit bringt.Hypostase aus dieser konkreten geschichtlichen Wiırklıich- twas VO diesem Vertrauen der eın weıteres un! tiefe-keit Jesu, sondern eın konstitutiver Aspekt dieser aC- res Verstehen u1llserer Wıiırklichkeit erschließenden Kraftschichtlichen Wirklichkeit selber. des biblischen Gottesgedankens, gerade auch des bıblı-
Man annn gegenwärtıg den Eindruck gewınnen, daß schen als des trinıtarıschen Gottes, mussen WIr in unNnserer

ZW ATr iın der wissenschaftlichen Theologie ber den (SOt- Kırche wıedergewınnen, damıt auch die Aufgeschlossen-
tesgedanken gerade in Rıchtung der Trinitätslehre 1Intens1ıv eıt und den Mut ZUurr SANZECN Weıte der geistıgen Fragen
un! ın AÄAnsätzen nachgedacht wiırd, da{fß aber sowohl uNnserer Zeıt, die nıcht immer miıt dem iıdentisch sınd, W as
ın einer breiteren kırchlichen Öffentlichkeit als auch ın der VO  =) anderer Seıte als Tagesaktualıtät hochgespielt wırd
Verkündıgung entweder selbstverständlich tradıtionelle Wır Christen haben auch iın der geistıgen Auseıinanderset-
Aussagen ber Gott wıiederholt werden oder INnNnan sıch ZUNg eLWAS Vorwärtsweisendes tür die VWelt,; ın der WIr
durch irgendwelche modische Formeln taszınıeren alßt leben, beizutragen.
un! beidesmal wiırklichen Gewicht un:! den Schwie-
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„Verschreiben WIr C dem Frıeden  44
Die Hiroshima-Rede onannes Pauls Il

Von den über 4() Reden un Ansprachen, die Johannes ausgewählt wurden, als Warnung, da{fß der Krıeg mensch-
Paul wwahrend seiner zwölftägigen Ostasıenreise (vgl liche Anstrengungen Z Autbau eıner Welt des Friedens
ds Heft 168) gehalten hat, dokumentieren IDLV hıer ım zunichte machen ann  CC
Wortlaut den Friedensaufruf des Papstes VDO 7 Februar
DOY dem Friedensdenkmal ın Hiroshima. Anders als ın den Herr Bürgermeınster!

Liebe ler anwesende Freunde un! ihr alle, dıe ıhr meıneübrigen Ansprachen wwandte sıch der a  S In dieseyr uber Stimme hört un die meıne Botschaft erreıicht.das bereiste Land hıinaus dıe gesamte Weltöffentlich-
heit. oll tieter ınnerer ewegung b1n iıch heute als Pılger des

Friedens gekommen. Ich wollte diesen Besuch 1er beıim
Krıeg 1St Menschenwerk‚l Krıeg 1St Zerstörung mensch- Friedensmal VO Hıiroshima Aaus der tiefen persönlichen
lıchen Lebens, Krıeg bedeutet Tod Nirgendwo drängen Überzeugung abstatten, dafß sıch auf die Vergangenheıt
sıch uns diese Wahrheiten mıt solcher Eindringlichkeıit auf besinnen heißt sıch der Zukunft verpflichten.
WI1e ın dieser Stadt Hıroshima VOI dem Friedensmal. ‚WeIl Mıteilnander eriınnern WIr unls daran, daß 65 eiıner der
Japanısche Stadte, nämlıch Hıroshima un! Nagasakı, WEEI - traurıgsten Leistungen der Menschheıt gehört, dafß qucecr
den für ımmer miıteinander verbunden se1ın als die einzıgen über die Erde die Namen sehr vieler allzu vieler
Stadte der VWelt, denen das Los zugefallen ISt; mahnen, Stätten hauptsächlıch deshalb nıcht ın Vergessenheıit gCIA-
dafß der Mensch imstande ISt, über jedes vorstellbare Maf( ten, weıl s1e Zeugen des VO  — Krıegen verursachten Schrek-
hinaus Zerstörung anzurichten. Ihre Namen werden für ens un:! Leidens geworden Ssind: Kriegsdenkmäler, die
immer als die Namen der einzıgen Stäiädte iın ulNseIelr eıt zugleıich mıt dem S1eg der einen Seıte auch das Leıid
erscheinen, die als Warnung für künftige Generationen und den Tod zahlloser Menschen erinnern; Friedhöfe,
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jene ruhen, die ıhr Leben 1m Dienst iıhres Vaterlandes oder August 1945 wach, damıt WIr besser die Bedeutung der
1M Dıiıenst eiıner edlen Sache opferten, un: Friedhöfe, gegenwärtigen Herausforderung begreiten. Se1it jenem
die unschuldigen zıvıilen Opfer der Vernichtungswut des schicksalhatten Tag haben die Nuklearwaften Umfang
Krıeges ıhre letzte uhe gefunden haben:; die UÜberreste und Zerstörungskraft ZUSCNOMMECN. Weiıterhin werden
VO  e} Konzentrations- un! Vernichtungslagern, die Kernwaffen hergestellt, und verbreıtet. Di1e LtOLA-

Verachtung für den Menschen und seıne unverletzlichen len Folgen eınes Nuklearkrieges lassen sıch unmöglıch
Rechte ıhren nıedrigsten un! grausamsten Ausdruck fand: vorhersagen, doch selbst WE NUur ein Bruchteil der VeI-

Schlachtfelder, die Natur die Wunden der Erde mı1t- tügbaren Waltten eingesetzt würde, mMu: INa  - sıch Iragen,
eidvoall geheıilt aı ohne treilich die rühere VO  a} Hafß un! ob INan sıch die unvermeıdlıche Eskalation vorzustellen
Feindseligkeit bestimmte menschliche Geschichte auslö- VEIMAS und ob nıcht die eigentliche Vernichtung der
schen können. Hıroshıma un! Nagasakı Aaus all Menschheit iıne reale Möglıchkeıt 1St
jenen Statten un! Denkmälern heraus als die ersten Up- Ich möchte jer wiederholen, W as iıch VOT der Vollver-
fer eınes Nuklearkrieges. sammlung der Vereıinten Natıonen ‚„Die ortwäh-

renden Vorbereıtungen Z.UIN Krıeg, auf die die Produktion
VO  ; ımmer zahlreicheren, ımmer stärkeren und kompli-

„Sich auf die Vergangenheit en zlerteren Waltten ın verschiedenen Ländern hındeutet, Ze1-
el sich der Zukunft verpflichten SCIL, da{fß INa  ; ZU) Krıeg bereıt seın wiıll, un! bereıt seın

bedeutet in der Lage se1ın, ıhn auch provozıeren, be-
deutet auch, das Risıko auf sıch nehmen, daß 1ın iırgend-Ich beuge meın aupt, WEeNn ıch der Tausenden VO  - Män-

NECIN, Frauen un! Kındern gedenke, die in jenem entsetzlı- eiınem Aüugenblick, iırgendwo, in irgendeiner Weıse Je-
chen Augenblick ıhr Leben verloren oder die jahrelang iın mand den türchterlichen Mechanısmus eıner allgemeınen
ihrem Körper un! e20ı jene Todessaat tımrugen, die ıhren Zerstörung iın ewegung seizen könnte‘‘ (Ansprache VOr

Zerstörungsprozelßs unerbittlich fortsetzte. Di1e 1er be- der UNO-Vollversammlung V Nr 10)
SONNCHNC Schlußbilanz menschlichen Leidens 1St och Sıch auf die Vergangenheıt besinnen heißt sıch der Zu-
nıcht ganz erstellt worden. uch der totale menschliche kunft verpflichten. Sıch Hıroshima eriınnern bedeutet
Preıs wurde och nıcht berechnet, besonders WL INa  -

sıeht, W as eın Nuklearkrieg unseremNl Denken, uUuNseI CIM
den Nuklearkrieg verabscheuen. Sıch Hıroshiıma er1n-
nNernNn heißt sıch dem Frieden verpflichten. Sıch daran

Verhalten un: unserei Zivilisatiıon angetan hat un: och erınnern, W 45 die Menschen diıeser Stadt gelitten haben,
ımmer NiIiun annn heilßt i1SsSeren Glauben den Menschen9Sıch aut die Vergangenheıit besinnen heißt sıch der Zu- seıne Fähigkeıt, das Gute tun, seıne Freiheıt, das
kunft verpflichten. Ich MU! den Obrigkeıiten dieser Stadt wählen, W asSs Recht ISt, seıne Entschlossenheıt, Un-
Hochachtung un! Anerkennung spenden für iıhre weıse olück einem Anfang werden lassen. Ange-Entscheidung, da{ß das Denkmal,; das den Abwurf der sıchts des VO Menschen bewirkten Unheıls, das jeder
ersten Atombombe erinnert, eın Denkmal des Friedens Krıeg darstellt,; MUuU: INa  = wıeder un:! wıeder beteuern und
seın sollte. Damıt haben die Stadt Hıroshima un:! das bekräftigen, da{f dıe Rückkehr ZuU Krıeg nıcht Ve[r-

Japanısche olk eindrucksvoll ıhrer Hoffnung auf meıdbar oder unabänderlich ISt
eıne triedliche Welt und ihrer Überzeugung Ausdruck gC-
geben, daß der Mensch, der Krıeg führt, auch erfolgreich
Frieden stiıften annn Von dieser Stadt un! VO  e dem @7 „Die Menschheit ist nIC 2Ur
schehen, das ıhr Name eriınnert, 1St iıne KG weltweıte Selbstzerstörung bestimmt““
bewufte Abneigung den Krıeg un! eıne starke Ent-
schlossenheıt, für den Frieden arbeıten, AU.  Cn Dıie Menschheıit 1St nıcht Z.Ur Selbstzerstörung bestimmt.
Manche Menschen, auch denen, die ZUuUrr eıt des Ge- Kontftlikte VO  w} Ideologien, Bestrebungen un! Ertorder-

nısse können un! mussen mıt anderen Miıtteln als durchschehens, dessen WIr heute gedenken, bereıts Leben
9 würden vielleicht vorzıehen, nıcht den Krıeg und Gewalt beigelegt un! gelöst werden. Die
Schrecken eınes Atomkrieges un: seıne graßlichen Folgen Menschheıt schuldet 65 sıch selbst, Dıtterenzen un:! Kon-

denken. Manche von denjenigen, die die Realıität eınes tlıkte durch triedliche Miıttel beizulegen. Die breıite Skala
bewaftneten Konflikts zwıschen Völkern nıemals persön- VO Problemen, denen die vielen Völker aut SaAllZ er-
ıch erlebt haben, möchten vielleicht die bloße Möglıichkeıt schiedlichen Stuten kultureller, sozıaler, wirtschattlicher
eınes Nuklearkrieges eintach abtun. Andere mogen die un: politischer Entwicklung gegenüberstehen, verursacht
Kernwatten als eın unvermeiıdliches Miıttel ZULF Erhaltung internatıiıonale S pannungen un Konftlikte. Es 1st für die

Menschheit lebenswichtig, daß diese Probleme 1n ber-des Machtgleichgewichts durch eın Gleichgewicht des
Schreckens betrachten. ber das alles rechttertigt nıcht, einstiımmung mı1t den ethischen Grundsätzen der Gleich-
da{fß 1119  - nıcht die rage der Verantwortung jeder Natıon eıt un! Gerechtigkeıit gelöst werden, die iın siınnvollen
un! jedes einzelnen angesichts möglıcher Kriege un! der Vereinbarungen un! Einrichtungen enthalten sind. Die
nuklearen Bedrohung autwirtt. internationale Gemeinschaftt sollte sıch selbst eın (GJe-
Sıch auf die Vergangenheıit besinnen heißt sıch der Zu- SELZESSYSLTEM ”Zur Regelung der internationalen Beziehun-
kunft verpflichten. Ich rute dıe Eriınnerung den sCH un:! ZuUuUT: Friedenssicherung geben.
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Diejenigen, dıe das Leben auf Erden lıeben, ussen die Der Jugend der SaNzZCH Welt 5Sapc ich aßt uns CMMECIN-
Regierungen un:! alle, die Entscheidungen wirtschaftli- sa 1NEC I1CUC Zukunft der Brüderlichkeit un Solıdarıtät

schaften! Laßt uns die Hände ausstrecken unlseiren NOL-chen un! soz1ıalen Bereich treffen, dazu ErmMuUNgenN, mehr
Eiınklang MTL den Friedensforderungen als Aaus CDOISU1L- leiıdenden Brüdern un! Schwestern, die Hungernden SpC1-

schen Interessen handeln Das 7Ziel mMu 1900008 Friede SCIl, die Obdachlosen beherbergen, die Unterdrückten be-
SC1IMH der Friede MU! allen Umständen angestrebt freien, Gerechtigkeit hınbringen, Ungerechtigkeit
und bewahrt werden Wıederholen WITL nıcht die Vergan- herrscht un! Friede, NUur die Waffen das Wort haben!
genheit 111Cc Vergangenheıt der Gewalt un! Zerstörung! ure Jungen Herzen sınd außergewöhnlicher Weiıse
Gehen W IT auf dem steilen un! schwierigen Pftad des tle- CGute un! Liebe fahıg stellt S1C den [Dienst Mıt-
dens, dem Weg, der ZuUur menschlichen Bestim- menschen! Für jeden wıederhole ich diese Worte des Pro-
INUNS führt, dem Weg CIM Zukunftt, welcher pheten ‚„„Dann schmieden SIC Pflugscharen aus ıhren
Gleichheıt, Gerechtigkeıit un! Solıdarıtät Wiırklichkeiten Schwertern un:! Wınzermesser aus ıhren Lanzen Man
un:! nıcht blofß terne TIräume sınd zieht nıcht mehr das Schwert, olk olk un üubt
Und mochte ıch gerade VO  — ler dus, VOT 35 Jahren sıch nıcht mehr für den Fe2” Jes
das Leben vieler Menschen Augen- Allen, die Gott glauben, Sdapc ıch aßt u1ls stark SC1iN
blick ausgelöscht wurde, Appell die Welt SCINeTr Stärke, die unendlıch ber MNseTre CIHCNC hinaus-
riıchten, Appell tür das Leben, für die Menschheıt, geht! Laßt uns vereınt SC dem Wıssen, dafß unls Zur

Appell tür die Zukunft Einheit beruft! Laßt uns bewulßlst werden, dafß Liebe un:
Teılen keine entrückten Ideale sınd sondern der Weg

„Laßt emeInsam dauerndem Frieden Z.U) Frieden Gottes!

o  A nNeUuUue Zukunft chafifen UndZ Schöpfer VO  } Natur un: Mensch VO Wahrheit
un Schönheıt bete iıch

Den Staatsoberhäuptern un! Regierungschefis, den Höre Stımme, denn CS 1ST die Stimme aller Kinder,
Mächtigen Polıitik un! Wırtschaft rufe iıch VeCI- die leiden un! leiden werden, WenNn Menschen iıhr Ver-
schreiben W IL unls dem Frieden, dem Frieden durch (Je= trauen auf Waftfen un rıeg setzen! Höre Stimme,
rechtigkeıt! Entscheiden W Ir uns tejerlich Jer un! WE iıch ıch bıtte den Herzen aller Menschen die W eıs-
als Miıttel ZUur Lösung VO  —_ Streitigkeiten 11C mehr rıeg eıt des Friedens, dıe Kraft der Gerechtigkeit un die
zuzulassen oder al suchen! Versprechen W ILr uNsecIeN Freude der Gemeinschaftt einzutlößen!
Mıtmenschen, uns unermüdlıic Abrüstung un! tür dıe Höre Stiımme, denn ich spreche für die vielen JE-
Achtung aller Kernwatten bemühen! Lafßt uns Gewalt dem Land un:! jeder Epoche der Geschichte, die den
un! Ha durch SEDENSECILLYZES Vertrauen un! Solıi- rıeg nıcht wollen un:! bereıt sınd den Weg des Friedens
darıtät! Jedem Menschen diesem Land un! der Welt gehen!
rufe ıch tühlen W Ir uns verantwortlich füreinander un Höre Stimme un gewähre FEinsıcht un Kraft, auf
tür die Zukuntt ber alle politischen un! gesellschaftlı- da{fß W ITr auf Haf INIL Liebe, auf Ungerechtigkeıitchen Grenzen hinweg! Erziehen W I1Tr uns un! erziehen WIr MItTL völlıger Hıngabe die Gerechtigkeit, auf Not MI1
die Menschheit, nıemals mehr ZU) Opfer Kampf ZW1- dem Teıilen des Eıgenen, auf rıeg MI1t Frieden antworten!
schen wetteiternden Systemen werden! Nıe wıeder dart Gott, ore Stimme un! gewähre der Welt Deılınen

Krıeg geben! ımmerwährenden Frieden!

Wır enngs dafß WITF verfienien
Eine Predigt VGO  = Kultusminister Werner Remmers der Markuskirche
rÄN Hannover
De evangelısche Gemeinde der Markuskirche Hanno- / en ngs
ver hat ZUY Fastenzeıt 1981 mehrere Politiker eingeladen,

ıhrer Kırche predigen Der (katholische) nıedersäch- Wır haben ngst uns selbst da{fß W ITr uns vertehlen
sısche Kultusminister Werner Remmers eröffnete die Pre- VWır wollen uns selbst bestimmen selbst verwirklichen
digtreihe MI Text üÜber ‚„dıe Angste uNserer eıt UN Wır eciNnenNn W1S5SCNH, wer W Ir sınd WI1eEC W IL uns VeCeI-
dıe Glaubwürdigkeit unseres Glaubens‘‘ Wır finden die- wirklichen haben Wır haben Angst ulls vertehlen
sen Predigttext sowohl St1l WWIieE auch Aussage durchaus WE W ITE zielgerichtet un! vorschriftsmäßig W Ir selber
emerkenswert UN bringen ın deshalb MT Zustimmung SC1IMN wollen Wenn Selbstverwirklichung geht
des Predigers uNseren Lesern vollständigen Wortlaut den viele andere M1 Identitätsprobleme NECeMN-
ZUuNYr Kenntnas. LiCI WITLr das!


